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BILD-ESSAYS

DER LOKALSENDER UPINHUAYAS
Jugendtreff und Vernetzungspunkt der Generationen

Text und Fotos\ Eva Fischer

Kurze Einleitung

Die Errichtung von Radiostationen, inhaltliche Ausrichtung
von Radioprogrammen und Empfangsmöglichkeiten von
Radiosendungen erhalten in Schwellenländern wie Bolivien
einen besonderen Stellenwert (Aguirre Alvis 2006: 1-3)'.

Im vorliegenden Essay möchte ich einen sehr spezifischen
Teilbereich dieser Überthemen aus der Lokalperspektive
einer Dorfgemeinschaft näher beleuchten und zeigen, auf
welche Weise zwei unterschiedliche Gruppen des lokalen

Sozialgefüges das Medium Radio für ihre Interessen
nützen. Dabei werden nicht nur intergenerationale Machtverhältnisse

bzw. deren Umkehrungen freigelegt, sondern auch

der, in dieser bäuerlichen face-to-face society vorhandene,
fliessende Übergang von privatem zu öffentlichem Bereich
sichtbar. Im Zentrum der im Kontext des Lokalradios2
realisierten Sammlung visueller Daten stand die Dokumentation
der Repräsentation von Realität, ihre Produktion mit
individuellen, kollektiven und interaktiven Mitteln.

Lokale und situationale Kontexte

Die Sendestation in Upinhuaya ist nicht nur abendlicher

Treffpunkt für Jugendliche (Titelbild), sondern erweckte
auch die Aufmerksamkeit der lokalen Vertreter der

Regierungspartei (Movimiento al Socialismo - MAS). Im Zuge
der Instrumentalisierungsversuche durch einige ihrer Politiker

wurde im April 2009 die Preisverleihung «Der schönste

Brief an Potencia Latina 90.5» durchgeführt.

Bei den fotografischen Aufnahmen zu diesem Regionalereignis

waren unterschiedliche Schwierigkeiten zu lösen. Der
Wettbewerb fand an einem Nachmittag zwischen etwa 15:00

und 18:00 im Inneren eines Lehmhauses mit zwei kleinen Fenstern

(ca. 60x40 cm) und bei offener Eingangstüre, vor der sich

jedoch das Publikum drängte, statt. Der Himmel war an diesem

Tag bewölkt und die Innenräume entsprechend gering beleuchtet.

Zusätzlich absorbierten die rohen Lehmmauern das wenige,

von aussen einfallende, Tageslicht. Aus diesem Grund konnten
die Aufnahmen nur mit Hilfe des Kamerablitzlichtes realisiert

' Die Text- und Bilddaten wurden im Rahmen des SNF-Projektes YoungPeopleinAndeanLocal Groups: Shifting Identities andSocieties in
Transition (N° 101513-113831 / 1, August 2007 - August 2010) in Upinhuaya, einer Dorfgemeinschaft in den interandinen Tälern im Nordosten
des Departements La Paz in Bolivien erhoben (Fischer 2000). Insgesamt wurden dafür 15 Monate Feldforschung in fünf Etappen realisiert. Mein
besonderer Dank geht an die drei unbekannten Evaluatoren der Erstfassung des Textes. Ihre Hinweise bildeten eine kritische Reflexionsbasis

und zugleich kollegiale Ermunterung zu seiner Verbesserung. Aus Gründen der Vereinfachung sowie der besseren Lesbarkeit des Artikels werden

weibliche oder männliche Formen verwendet. Selbstverständlich ist das jeweils andere Geschlecht immer mit einbezogen.

2 Lange Zeit waren in dieser Region nur die jenseits der nahen Grenze, von peruanischem Territorium aus operierenden, Radiosender empfangbar.

Im Jahr 2005 gründete der indigene Aktivist Felipe Quispe die Radiostation von Chullina. Im Jahr 2006 wurde Chajaya / Charazani im Rahmen

des Projektes Sistema Nacional de Radios de los Pueblos Originarios, als Standort gewählt (Ministerio de la Presidencia 2009). Ab diesem Zeitpunkt
begann die Dichte lokaler Radiosender beständig zuzunehmen (vgl. O'Connor 2006; Red Patria Nueva 2009). Die spezifischen geographischen

Eigenschaften der interandinen Täler bilden jedoch eine grosse Herausforderung für die flächendeckende Versorgung potentieller Radiohörer.

Viele der lokalen Kleinstationen mit limitierter Reichweite gehen auf Privatinitiativen zurück und sollen nun kontinuierlich legalisiert werden. Eine

zukunftsorientierte Lösung bietet das Internetradio über die lokalen dörflichen Satellitenverbindungen.

5 / Tsantsa #17 2012 / 4-18



ESSAIS EN ANTHROPOLOGIE VISUELLE

6 / Tsantsa #1712012 / Foto 2



BILD-ESSAYS

7 / Tsantsa #17 / 2012 / Foto 3



ESSAIS EN ANTHROPOLOGIE VISUELLE

ftfior Diiedor; %
Jâviier T'jlKxa

JfëNSRHlEVTO

A coemio «SGAIAOO

WCCe MICA IWOIENTES

S/W IOS SCMAOOStÇ

Que séria ei mundo

tuord'ia^
l?UferD

SRHBMfl- £i

8 / Tsantsa #17 /2012 / Foto 4



BILD-ESSAYS

i(^ A/iftOCiyi'l

tf'fT.- fcoduclor de la Radio

^u*f Palluc a

.'iasJ»-
&n pirrer lugar fiudar alodos los

Çûe lomponen tnbiaiio pottwa hrfina-

- •guidam«rdi pjeto rtludar am«

•nitgas como ser. Angelica, Carman.

Oam'tla ^sptcälmtnl« salodar al toltgw
HU»A ami CU'SO ff fr il Secundaria-

Vpot ulb'mo piOrtcs jkmas musftalK

<omo fi'.i-ffTOpoV- 3mor al olud>aid«

Coiali' - Oi'os m>b

s- Oehnas r «ad/p mit
S "V '•firtdo 'M «ilas /»cas /salabtar hast«

"Ira asmiSâéi chju- chau—

9 / Tsantsa #17 2012 / Foto 5



ESSAIS EN ANTHROPOLOGIE VISUELLE

10 / Tsantsa #17 / 2012 / Foto 6



BILD-ESSAYS

11 / Tsantsa#1712012! Foto 7



ESSAIS EN ANTHROPOLOGIE VISUELLE

12/Tsantsa#17!2012/Foto 8



BILD-ESSAYS

13 / Tsantsa #17 / 2012 / Foto 9



ESSAIS EN ANTHROPOLOGIE VISUELLE

14 / Tsantsa #1712012 / Foto 10



BILD-ESSAYS

15 / Tsantsa #17 / 2012 j Foto 11



ESSAIS EN ANTHROPOLOGIE VISUELLE

werden3. Viele der ausgestellten Briefe an den Radiosender

waren mit Plastikfolie überzogen und bargen somit die Gefahr

von Lichtreflexen auf den Aufnahmen. Zeitweise befanden

sich mehr als 36 Menschen im etwa 16 m2 grossen Studio. Aus

diesen Bedingungen ergab sich ein Dilemma: einerseits konnten

eindrückliche Bilder des Geschehens eingefangen werden,
andererseits war ein diskreter Standortwechsel im Gedränge

unmöglich. Eine Verschiebung des Standpunktes, und somit

des Blickwinkels, hätte eine Veränderung vom Beobachter der

Interaktionen anderer zum Akteur und direkt Beteiligten mit
sich gebracht, da eine Annäherung an das zentrale Geschehen

in den inneren Kreis der Akteure und damit zur Verpflichtung,
allen spontan entstehenden Fotowünschen der Anwesenden

nachzukommen, geführt hätte. Die Durchführung des eigenen

Projektes wäre durch die entstandene Ablenkung und die

bestehende zeitliche Limitierung für die Auswahl dokumentierbarer

Situationen der Haupthandlung, nämlich der

Preisverleihung, nicht mehr gewährleistet gewesen. Das letzte Foto

der Serie (Foto 11) durchbricht allerdings dieses Prinzip - hier

wurde explizit auf einen Fotowunsch eingegangen.

Nach diesen Überlegungen entschied ich mich, den Status

des teilnehmenden Beobachters dem aktiven Akteurstatus

vorzuziehen und den eingeschränkten Perspektivenwechsel

zu nutzen, indem ich mich auf die sozialen Interaktionen
zwischen Jugendlichen und politischen Autoritäten konzentrierte

(Banks 2007: 73, 97-98). Die in diesem Kontext
realisierten Fotografien entstanden zum einen aus der direkten
sozialen Erfahrung als Gruppenmitglied und bilden gleichzeitig

Dokumente der Begegnung unterschiedlicher Akteure

(Foto 2, Lueger 2000: 169). Für die beteiligten Anwesenden

wurden sie nach einer, gemeinsam mit der Fotografin
vorgenommenen, Auswahl zu Erinnerungsbildern.

der hängt sein kontinuierlicher Betrieb von der Fähigkeit der

jugendlichen Akteure zur Rekrutierung von Stellvertretern
ab. Die Radiosendungen verbinden Akteure unterschiedlicher

Altersklassen, welche ihrerseits durch Verwandtschaftsbeziehungen

in spezifischen Lokalkontexten miteinander vernetzt
sind, innerhalb eines, durch die Reichweite des Senders

definierten, Raumes. Der Wettbewerb «Wer schreibt den schönsten

Brief an PotenciaLatina 90.5» liess auch die Machtverhältnisse

sichtbar werden, welche lokale Politiker für öffentliche
Auftritte nützten. Die Sprecher des Senders wurden dadurch

zu Nebenakteuren, welche die Anwesenheit der Politiker
umrahmten und zugleich legitimieren sollten (Foto 3).

Die eingesandten Briefe wurden durch die Prämierung aus

ihrem privaten Kontext herausgelöst und in einen öffentlichen
transferiert4 - aus Mitteilungen und Wünschen an die Sprecher
des Radiosenders wurden öffentliche Statements für die musikalischen

Vorlieben derJugendlichen, aber auch für ihre Bindung an

die Herkunftsfamilien. Sie signalisieren eine deutliche Tendenz

zu jugendspezifischer Eigenständigkeit und verweisen gleichzeitig

auf das engmaschige Bindungsgewebe der lokalen bäuerlichen

Gesellschaft (Foto 4). Teile unterschiedlicher ästhetischer

Bezugssysteme fügen sich in den Briefen zu neuen Ganzheiten

zusammen: Abbildungen von Rosen (den Opfergaben in
traditionellen Ritualen für pachamama) bilden zusammen mit den

Insignien des plurinationalen Staates - die indigenistische Fahne

whipala, die Andenblume Kantuta, die dreifärbige bolivianische

Flagge, der Escudo, die Escarapela und die Pantuju-Blume
(Morales Ayma 2009) - und Fotos junger Rekruten neue

Bedeutungssysteme der Zeichen (Foto 5). Besonders die Darstellungen

von Rekruten verweisen auf die integrierende, und mit der

Verschiebung der Machtverhältnisse innerhalb des bolivianischen

Staates manifest gewordene, Rolle des Militärdienstes5.

Radiosendungen und Wettbewerb als
Teile einer Vernetzungsstrategie

Der Sender PotenciaLatina PO. 5 kann als Spiegelung der lokalen

Gesellschaft und ihrer spezifischen Probleme gelesen werden.

Durch die Migrationsrhythmen der Dorfgemeinschaftsmitglie-

Die Preisverleihung als reziprokes
intergenerationales Handlungssystem

Die Preisverleihung war für alle Beteiligten ein wichtiger
Moment. In dieser Situation mussten die Politiker ihre
überlegene autoritätsgebundene Rolle zu einer egalitär orientierten

3 Seine Reichweite beträgt beim Weitwinkel 3,50 m, ein auf Foto 10 erkennbarer Kontext, welcher auch das Fehlen von entsprechenden weiteren

Aufnahmen in der Serie erklärt.

4 Im übersichtlichen sozialen Gefüge dieser, auf verwandtschaftlichen Kriterien basierenden, Dorfgemeinschaft bzw. Teil einer Talschaft interagieren

Radiosprecher und Briefschreiber innerhalb eines spezifischen Netzwerkes, welches jugendliche Akteure miteinander verbindet. Erst die Prämierung eines Briefes

macht diesen zu einem öffentlichen Objekt, dessen Inhalt durch Veröffentlichung im Radio auch Personen ausserhalb des Netzwerkes zugänglich wird.

5 Seit den 80er Jahren des vergangenen Jahrhunderts, welche die Abwendung von der Militärdiktatur als Herrschaftsform markieren, wandelte sich die

Wahrnehmung des Militärdienstes in der Öffentlichkeit. Vor allem in ländlichen Gebieten wird seine Ableistung nicht mehr als Ausdruck von Unterdrückung
und Ausbeutung, sondern als Gewinn an Ausbildung für junge Männer betrachtet, welche ihnen die Arbeitssuche in der Stadt erleichtert (Fischer 2012).
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erweitern. In einer Gesellschaft, die allen erwachsenen

Mitgliedern das Recht einräumt die Beachtung sozialer Normen
durch die jüngeren Mitglieder zu gewährleisten und Jugendliche

gegebenenfalls zu korrigieren, verlangte die Begegnung
auf gleicher Ebene in diesem besonderen, zugleich öffentlichen
sowie privaten, und von Jugendlichen beherrschten, Raum des

Lokalradios eine entsprechende Anpassung der Erwachsenen

an die situationalen Bedingungen. Diese sind durch die Umkehrung

der bestehenden generationalen Autoritätsverhältnisse

charakterisiert, welche hier lokal und zeitlich begrenzt wirksam

wird: Die technische Einrichtung der Radiostation und

ein Teil der für die Sendungen benötigten CDs sind Eigentum
eines Jugendlichen aus Upinhuaya (Foto 6), welcher damit
bereits in den Koka-Anbaugebieten ein Lokalradio betrieben

hatte. Alle anderen Jugendlichen steuern ihre CDs für spezielle

Sendungen bei und vertreten den eigentlichen Betreiber bei

Abwesenheit. Demnach befindet sich die lokale Radiostation

in Privateigentum einer Person und wird von den, jeweils vor
Ort anwesenden, Jugendlichen betreut. Als anerkannte
Repräsentanten lokaler und überregionaler politischer Macht werden

die Lokalpolitiker, welche diese Einrichtung zur Steigerung
der eigenen Popularität nützen, nach den Regeln der andinen

bäuerlichen Reziprozität, zu Schuldnern der Jugendlichen.

Die Preise - Süssgetränke und Kekse - kamen durch

Spenden zusammen. Es entspricht den lokalen Normen von
Reziprozität, dass diese Produkte später zu Hause mit den

Familienmitgliedern konsumiert werden (Foto 7). Der
Wettbewerb wurde nicht live gesendet, dennoch wurde die jeweilige

Gewinnerin nach Entgegennahme ihres Preises gebeten

einige Worte für die, am gleichen Abend gesendete,
Auswahl von Tonaufzeichnungen in das Mikrofon zu sprechen.

Alle Gewinner nahmen die Gelegenheit für eine ausführliche

Grussbotschaft an eine erschöpfende Anzahl von
Familienmitgliedern und Freunden wahr (Foto 8). Die unterschiedlichen

Umgangsweisen mit Öffentlichkeit und mit der
Präsentation der eigenen Person in diesem Aktionsraum traten
bei der Preisverleihung ebenfalls hervor. Während die jungen
erwachsenen Frauen mit Reiseerfahrung souverän auf Fragen

antworteten und das Mikrofon selbst in die Hand nahmen,
blieben die jüngeren und vor Ort lebenden zurückhaltender

(Foto 9). Zum Abschluss präsentierten sich die Akteure als

Gruppe vor den eingesandten und an die Lehmwand gehefteten

Briefen. Die vier jungen Frauen im Hintergrund belegten
die ersten Plätze der Auswahl, und einer der beiden jungen
Männer im Vordergrund den fünften Rang. Weitere Preise

konnten nicht vergeben werden, da nur begrenzt Spenden an
die Veranstalter eingegangen waren. Die unverputzte Lehmwand

im Hintergrund und der gestampfte Lehmboden bilden
einen Kontrast zur einfachen, aber funktionierenden,
Ausstattung des Studios mit verschiedenen Mikrofonen, Sende¬

gerät, Videogerät und Tonmischer (Foto 10). Nachdem die

lokalen Autoritäten und alle anderen Gäste den Senderaum

verlassen hatten fand das eigentliche wichtige Ereignis für
die Dorfjugend statt: das abendliche Treffen, um gemeinsam
Musik zu hören und zwischendurch Eltern, Verwandte und
Freunde über Radio zu grüssen (Foto 11).

17/Tsantsaitn /2012



DOSSIER

LITERATURVERZEICHNIS

Agirre Alvis José Luis

2006. La radiodifusiôn comunitaria en Bolivia un signo de esperanzapor

unpluralismo desde lapalabra, http://www.amarc.org/documents/

articles/Radio comunitaria en Bolivia.pdf, zuletzt besucht am 20.

Dezember 2011.

Banks Marcus

2007. UsingVisualData in Qualitative Research. London: SAGE.

Fischer Eva

2000. Urdiendo el Tejido Social. Wien: LIT.

2012. «Jôvenes rurales y el servicio militar - un proceso de

socializaciôn entre tradiciôn y modernidad». Alteridades, ca. 32

Seiten, peer reviewed und für die Veröffentlichung akzeptiert.

Lueger Manfred
2000. Grundlagen qualitativer Forschung. Wien: WUV.

Ministerio de la Presidencia

2009. Sistema nacional de radios de lospueblos originarios. http://www.
presidencia.gob.bo/documentos/sistema%20nacional%20de%20

radios.pdf, zuletzt besucht am 20. Dezember 2011.

Morales Ayma Evo

2009. DecretosupremoN°241: Simbolosdelestadoplurinacionalde

Bolivia, 5 de agosto de 2009. http://www.gacetaoficialdebolivia.gob.

bo/edicions/view/125ESP, zuletzt besucht am 18. Dezember 2011.

O'Connor Alan
2006. The Voice oftheMountains: Radio andAnthropology. Lanham:

University Press.

Red Patria Nueva

2008. Sistema naciona! de la RED de radios de lospueblos originarios.

http://www.patrianueva.bo/seccion.php?n=radioscom, zuletzt

besucht am 17. September 2011.

AUTORIN

Eva Fischer ist Sozialanthropologin mit Spezialisierung auf Lateinamerika und andine Gesellschaften. Sie ist assoziierte
Forscherin des Instituts für Sozialanthropologie der Universität Bern und des Museo de Folklore y Etnografia in La Paz. Aktuell
forscht sie zur Situation von Jugendlichen in den ländlichen Regionen Boliviens.

eva.fischer@anthro. unibe. ch

18 / Tsantsaffl7 /2012


	Der Lokalsender Upinhuayas : Jugendtreff und Vernetzungspunkt der Generationen

